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^ UmtllcherMil.
hat im Status der Be-

ernannt: ^'denzhaltung des Grundsteuer-Catasters

^ b e r w s v ^ ? ^ ^ " " l " der VII. Rangsclasse die
9°wn I " ^ " ^asse: Johann P r a « d a ,
Flösset c>^"sk, , Johann Macak , Johann
sector i p z ^ Du de l , Anton Wessely, den
larek dip ^ ^ ' ^ n Institutes Anton Schlos.

heiter Classe Ignaz
ünchiostr,- ä' ^ " ^ Schimmer, Alexander

spectoren?Vf"f°"" w der VlII. Rangsclasse die I n -
3."w Scl»n.° ^ .chlmann. Leopold K u b i n , Wil«
Cyprian L a n a " ^ ^ Wladimir W o l o s z y n s l i ,

"ster blasse in der VIII. Rang«.
Großau«, geometer: Josef Koubek, Martin
^ °nn 5 l '^"stant in Bednä r , Karl Lensch,
> T o v e n V ' ^ Fuchs, Kar lO 'Lynch
?"°n W u n ̂ ^ ° " n H edanek, Johann Kerausch.
!!lch, Adolf m ^ ^ ° " n Z i s l a , Johann Ko-
^ ' s t r o w s , ? ^ ' ' " " ° n S p a n n b a u e r , Karl
U"n. I M l ? " " " ^ " n a w s k i , I o s e f G l e i t z .
^ I ° n s i ^ ^ w e n k a , Franz Tejrowsky.
U"hrlm K.:.l ^ " " ^«° ly , Karl Pr ihoda,
U ^ ^ a , P°t,r ° " " / ^ ^lois Ritsch, Karl
^ Czaik. Drache, Alexander Fe l lner ,
d ^ ° a u r e i ' ^ Anton Luegmayer, Io-
^ I e ? i n e k ^ " 2 e c h , Karl Pexider,
V ' ' Johann M ,? " °n Kostliv)>, Johann
» ^ " E i e h " ^ - ' " ' ^ a . Dorian M ü l l e r ,
3"l Dan/, m'.^°"z Gold, Heinrich G e r i n i ,
» H ' l , Valentin Se id l . Heinrich Schenek,
Mreae P ^ " ^ I u r i n k a , Johann Ponset,
g l u p s t / ' l , ?°Wn Knor r , Ladislaus
?"czowski c> °"'^aus Baumann, Anton
^z ie ry .^ 'Mnaz F i a l a . Wladimir Pruh de
3 '>er , Kerm^^ ' ' ^r°nz F u r l a n i , Luzian
^"NLackn ^ " ° " I l t e n , Adolf Hora l .
w^'czel A.e/',A'""ch Scheurich, Ferdinand
^ 'k . ' i)tw ^ 3 ^ P ° r , Josef Beck7r. Josef
^"drey ^ / a z ä r . Franz Pers l , Friedrich
^nsly^cZulwn Latkiewicz Anton R o l i i
C > G l ^ 7 i , K l ° m s e r . Heinrich Marzy,

'"hiiusel ^ ' ^ ° " " Pu lpan , Wenzel

Der Handelsminister hat den Zahlmeister August
P o k ö r n ? der k. k. Postdirectionscasse in Wien zum
Postcassen-Director daselbst ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Der landwirtschaftliche Ausschuss.

Der landwirtschaftliche Ausschuss des Abgeord«
netenhauses hat sich in seiner Sitzung vom 7. d. M .
für die Abhaltung einer Enquete ausgesprochen, welche
die Aufgabe haben wird. die Lage der Zuckerindustrie
zu untersuchen. Ihre Excellenzen der Herr Finanz,
minister und der Herr Ackerbauminister haben die Ver<
anstaltung einer solchen Enquete zugesagt, und so dürfte
dieselbe bald in die Lage kommen, die ihr vorzulegen-
den Fragen, mit deren Formulierung der Auöschuss
ein Subcomits betraute, zu erörtern und über dieselben
ihre Wohlmeinung abzugeben. Die «Presse» bemerkt
unter anderm hierüber: Man darf der Aeußerung
der Enquete jedenfalls mit berechtigtem Interesse ent-
gegensehen, denn die Angelegenheit bildet seit einiger
Zeit den Gegenstand lebhafter Discussion, sie beschäf-
tigt die Kreise der Zuckerindustrie und der mit ihr in
Zusammenhang stehenden Interessenten, sie ist überdies
nicht bloß auf unser Vaterland beschränkt, hat viel-
mehr einen internationalen Charakter angenommen Die
Zuckerindustiie stellt einen so wichtigen Factor der
Volkswirtschaft dar und es ist mit ihr die Landwirt-
schaft durch so vielfache Fäden verknüpft, dass die Auf-
merksamkeit begreiflich erscheint, welche man der kriti-
schen Situation dieser Industrie widmet. Dieselbe hat
in den letzten Jahren einen Aufschwung genommen, wie
er auf anderen Gebieten der industriellen Production
selten beobachtet worden ist, und darum übt auch der
nunmehr eingetretene Rückschlag eine umso empfindlichere
Wirkung.

Wenn man indes allgemein von einer Zucker-
lrise spricht, so muss man bei näherem Eingehen auf
die Lage der Dinge zu der Erkenntnis gelangen, dass
dieselbe glücklicherweise dem vollen Begriffe dieses
Wortes nicht entspricht. Gewiss ist, dass die intensive
Ueberproduction, verbunden mit den Schwierigkeiten,
welche sich in dem letzten Viertel des abgelaufenen
Jahres dem Exporte entgegenstellten, einen rapiden
und ungewöhnlichen Preisfall des Zuckers herbeigeführt
hat, dass aus der Production der letzten Campagne ein
Ueberschuss vorhanden ist, der ausreicht, um allein den
Consumbedarf des laufenden Jahres zu decken. Man darf

daher zweifellos von krisenhaften Erscheinungen sprechen,
die schon in den Zahlungsverlegenheiten, in welche zwei
mährische Zuckerfabriken gerathen sind, zum theilweilen
Ausdrucke kommen. Allein von einer eigentlichen Krise
kann schon deshalb nicht gesprochen werden, weil die Zucker-
industrie viel zu capitalbkräftig ist, um durch das ver-
lustvolle Ergebnis eines Jahres in eine bedenkliche
Lage gebracht zu werden und weil ja die Verlegen«
heiten der beiden genannten Fabriken eigentlich auf
Ursachen zurückzuführen sind, welche mit der Zucker«
production in keinem birecten Zusammenhange stehen.
Auch das in der letzten Zeit beobachtete, wenn nur
sehr mähige Anziehen des Zuckerpreises ist wohl ein
Anzeichen dafür, dass es sich hier um einen Uebelstand
vorübergehender Natur handelt, der bei richtigem Vor-
gehen saniert zu werden vermag.

Die Debatte, welche im volkswirtschaftlichen Aus<
schusse dem Beschlusse auf Einberufung einer Enquete
vorausgieng, hat übrigens sehr beachtenswerte Streif»
lichter auf die in Discussion stehende Frage geworfen,
und namentlich die Ausführungen Sr . Excellenz des
Finanzministers Dr. v. Plener sind von hohem Interesse.
Es ist auch in dem vorliegenden Falle der Ruf nach
Staatshilfe erhoben, die Nachsicht der Rückzahlungen
der über die gesetzliche Contingcntsumme thatsächlich
gewährten Export-Bonificationen, beziehungsweise die
Erhöhung der Exportprämien gefordert worden. Es
wurde ferner vorgeschlagen, zur Deckung des aus dieser
Erhöhung erwachsenden Mehrerfordernisses die Consum-
steuer zu erhöhen, dieselbe also den Konsumenten aus-
zmrlegen. Der Herr Finanzminister hat leinen Zweifel
darüber gelassen, dass ein solches Begehren aussichtslos
ist, weil die Erfüllung desselben die Eonsumenten odel
den Staatsschatz in ungerechtfertigter Weise belasten,
der Zucker Industrie und der den Rübenbau cultivierenden
Landwirtschaft aber keinen Vortheil bringen würbe.
Wenn darüber keine Meinungsverschiedenheit besteht,
dass die Ueberprobuction in erster Linie an dem ein-
getretenen kritischen Zustande die Schuld trägt, dann
liegt es auch klar zutage, dass eine Prämienerhöhung
mit ihrer den Export und die Production künstlich
simulierenden Wirkung für die Zucker-Industrie nur von
Schaden sein kann und schließlich nur jene katastrophalen
Folgen herbeiführen könnte, welchen man vorzubeugen
sich bemüht. Die Zuckerproduction hat eben Dimen-
sionen angenommen, mit welchen der Consum nicht
gleichen Schritt halten kann. Sie entwickelt fich in
jenen Ländern, welche unsere Absahgebiete bilden, immer
mehr, und so bleibt denn als das einzige Heilmittel

Jemlleton.
Seelenblindheit.

N ^ W t ^ n b l i n d h e i t hat mit der gewöhnlichen
V ^ k e i t d .« !? " H " gemein, als diese auf der
^ ' " ' t t l u n o >. ' ^ " ^ ^ Auges zur Aufnahme und
O?enblind"«^'^chteindrücke beruht, während der
r ? l " »elan« ' ^ s 'st, die thatsächlich zu seinem

> ' M N st 7 Seherregungen f e s t e t e n , zu
U " l " G e k N ? " " a e " zu verarbeiten und in der
U " lann s 3 " ^ ' ^rrathskammer aufzubewahren.

Sehen, d.h. eine Ge-
K e n d v ^ M ' als aus zwei verschiedenen Acten
U " ' ist U ^ . " ' Der erste Act, das körperliche
dn? ."eindrücke ^ «uf das Entstehen der besonderen
st^""em len^. ^ " " c h e " d bekannter Vorgang: die
V ' " g c h e n ? . ^ " Gegenstand ausgesandten Licht-
w ^ ' c h und ,v2 ^ d°" f ischen Apparat des Auges
« ^ " s g e b r e N ^ ° u f dem im Hintergrunde haut-
N des betr3 ^" Sehnerven, der «Nchhaut», ein
b e l ^ lst v o n ^ ^ " : Gegenstandes; das Entstehen des
s^l>ten A r Haschen «nd elektrischen, nicht näher

en bis z " U " g r n der Sehnerven beg eitet. der die-
2 ^ f t f t e n ? Stelle des Großqehkns, dem hin-

U " " sie îcb l n ^ ? b e ^ -Seh«ntrums., fort-
! tL°^^diaernwi. Gchchtswahrnehmungen verwandeln,
a ö ^ h m u n ^ ^ U e " auch dem Seelenblinden diese

'was b m ' ^ , Form. Farbe, keineswegs;
' M mangelt, ist die Fähigkeit, diese Wahr-

nehmungen, sobald sie erfolgt sind — dies ist der
zweite oder der seelische Act des Sehens — zu ordnen
und dauernde Vorstellungen aus ihnen aufzubauen, die,
im Gedächtnis aufgespeichert, der Seele später zu freier
Verfügung stehen. Da das «Erkennen, wesentlich
auf dem Vergleiche einer neuen Wahrnehmung mit
früheren beruht, so ist der Seelen blinde, dem das
«Controlstück. fehlt, auch der Fähigkeit des Er-
kennens beraubt — wenigstens so weit nicht ein anderes
Gedächtnis, z. V. Gehörs- und Gefühlsgedächtnis, zu-
Hilfe kommt. ^ , ,,. ^, .

Die Thatsache der Seelenblmdhelt, d. h. der Un<
fähigkeit, empfangene Seelenemdrücke in Vorstellungen
zu verwandeln, findet chren Platz neben derjenigen der
«partiellen Gedächtnisse», d. h. der Vertheilung ver-
schiedenartiger Wahrnehmungen auf verschiedene Gehirn«
theile oder Gehirnfunctionen. Wir erinnern hiebei an
die Beobachtung der besonderen Art und Weise von
Geistesthätigkeit, mittelst deren der französische Rechen-
lünster Inaudi seine erstaunlichen Leistungen zustande
brachte- obschon ein Naturkmd, das in seiner Jugend
niemals eine geschriebene oder gedruckte Ziffer gesehn
halte lernte er mit den lym lediglich dem Namen nach,
also durch das Gehör, bekannt gewordenen Zahlen mit
einer zuvor noch nie gesehenen Fertigkeit umspringen.
Als eine Commission der Akademie der Wissenschaften
itm über seine Proceduren des näheren ausforschte,
stellte es sich heraus, dass er in der That sein Kopf-
rechnen — nicht wie wir nnt Hllfe vorgestellter sicht-
barer Zahlzeichen — sondern mit Hilfe des den ein-
zelnen Zahlennamen entsprechenden Klanges, al^o mk

Hilfe deS Gehörgedächtnisses ausführte — eine Ope-
ration, in die wir uns kaum hineindenken können. Das
Sehgedächtnis existierte in diesem Falle nicht für ihn !
I m allgemeinen kann man sagen, dass jede Wahr-
nehmungsart sowie jede Vorstellungsgruppe ihr be-
sonderes Gedächtnis hat, in welchem sie aufbewahrt
wird und dessen Mangel oder Störung einseitige oder
krankhafte Bewusstseinszustände zur Folge hat, wie die
oben geschilderten.

Wie sollen wir uns nun diese sonderbare Fähigkeit
des menschlichen Gehirns — und in geringerem Grade
auch des thierischen — eine ungeheure Menge von
Sinneswahrnehmungen geordnet und verbunden zur
jeweiligen Verfügung des Bewufstseins aufzubewahren,
des näheren vorstellen? Was es ist, das einen fluch-
tigen Sinneseindruck, also eine Bewegung (deren Ge-
schwindigkeit bei deutlicher Unterscheidung von Farben
bis sechzigmal in einer Secunde wechseln kann) auf
lange Jahre in ein bleibendes Etwas: die Elemente einer
Vorstellung oder eine Vorstellung verwandelt, wissen
Wir nicht. Wir nennen es: Gedächtnis und di> Fähig-
keit, das Vorrä'thiae jeden Augenblick aus dem «Innern»
hervorzurufen: «Erinnerung». Am nächsten für ein un-
gefähres Begreifen des Gedächtnisses liegt die Auf-
fassung des Gehirns als eines riesigen Complexes un-
gezählter kleiner Vorrathslammern — der Zelle der
grauen Substanz — in deren jede einzelne je eine
besondere Erregung und Erregungsquellung niedergelegt
ist, die wie in einem gut gehaltenen Magazine, ie nach
der Verwandtschaft des Inhaltes, in kleinere und in
größere und zuletzt hauptMheiwngen gebracht sind
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die Einschränkung, beziehungsweise die organisatorische
Regelung der Production übrig.

Der Herr Finanzmin ister hat in richtiger Erkenntnis
der Sachlage betont, dass es wünschenswert sein würde,
dem Wettlaufe der Exportprämien für Zucker ein Ende
zu bereiten, und dass ls als ein großer Fortschritt zu
betrachten wäre. wenn es gelänge, im Wege einer gegen»
seitigen internationalen Verständigung zu einer Herab-
setzung der Prämien und damit zu einer vernünftigen
Beschränkung der Zuckerproduclion zu gelangen. Wohin
dieser Wettlauf führt, zeigt sich gerade jetzt recht ein-
dringlich. Es verlautet kaum, dass in Deutschland eine
Erhöhung der Export-Vonificationen im Plane ist, und
schon wird von Seite der von den Zuckelproducenten
gedrängten französischen Regierung das Project der
Einführung offener Prämien erwogen. So nimmt die
Concurrenz kein Ende, und doch wäre es das Ver«
nünftigste, die Zuckerproduktion und den Rübenbau mit
den thatsächlichen Absatzverhältnissen in Einklang zu
bringen. Man hat schon in den achtziger Jahren den
nachtheiligen Einfluss der Prämien-Ueberbietungen er-
kannt. Eine in London abgehaltene internationale Eon-
ferenz der Vertreter der meisten Zucker producierenden
Staaten hat über ein Uebereinkommen verhandelt,
welches die Aufhebung der Prämien bezweckte. Die
Conferenz hatte keinen praktischen Erfolg. Vielleicht
wird aber der Gedanke wieder aufgenommen und werden
die feither gemachten Erfahrungen seiner Verwirklichung
förderlich sein.

Vorläufig aber müssen nicht bloß die Zucker-
Industr i t l l rn, sondern auch die landwirtschaftlichen
Kreise der Regelung der Productionsverhältniffe ihr
Augenmerk zuwenden. Namentlich die letzteren sind es
ihren Interessen schuldig, durch eine entsprechende Orga-
nisation ein ebenbürtiger Factor zu werden, der im«
stände ist, auf eine dem jeweiligen Preise des Zuckers
äquivalente Gestaltung der Rübenpreise wirksamen
Einfluss zu nehmen. Dass dies bisher nicht der Fal l
ist, wurde im landwirtschaftlichen Ausschusse von ver-
schiedenen Seiten hervorgehoben. Die Heilung einer
Krankheit hat die Erkenntnis ihrer Natur und die Ur-
sachen ihrer Entstehung zur Voraussetzung. Die Enquele
wird in dieser Beziehung das Ihrige zur weiteren Klar-
stellung der Sachlage beitragen. Wenn den Fragen,
um die es sich handelt, von allen Netheiligten ein
Vorurtheilsloses Verständnis entgegengebracht wird, dann
wird es wohl gelingen, die kritischen Ei scheinungen,
welche glücklicherweise nicht chronischer Ar t sind, zu
bannen und die normalen Verhältnisse wieder herzustellen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 9. März

Der Bericht des p e r m a n e n t e n G e w e r b e «
Ausschusses über die Regierungsvorlage betreffend
die Ausdehnung der Sonntagsruhe auf den H a u s i e r -
h a n d e l sagt im wesentlichen: Der Grwerbe-Ausschuss
anerkannte, dass die Handelsa/werbe vielfach recht
wesentlich geschädigt würden oder geschädigt werden
könnten, wenn bci Wirksamkeit des Gesttzes über die
Sonntagiruhe im Gewerbebetriebe dem Hausierhandel
der für andere Handelsgewerbe ganz oder theilweis? ge-
schlossene Sormwgsmarlt offen bliebe. Infolge dessen
hat er die Gesetzesvorlage angenommen, wobei jedoch
die Ansschussmitglieder ausdrücklich erklärten, dass diese
Bejchlusssassung ihrer seinerzeitigen Haltung in der

Fraqe des Hausierhandels selbst keinesfalls präjudi«
cierlich sein könne. I n der Debatte wurde der Antrag
gestellt, den Hausierhandel an Sonn- und Feiertagen
ganz zu verbieten. Dagegen wurde eingewendet, dass
der Ausschuss damit über Antrag und Versprechen be-
züglich dieser Frage in der Debatte über die Sonntags«
ruhe im Gewerbebetriebe hinausgehen würde; von
anderer Seite wurde auch bemerkt, dass dadurch der
Hausierhandel nahezu beseitigt würde; solche ent-
scheidende Fragen dürfen aber nicht nebenher behandelt,
sondern muffen dcr Dcbalte über die Hausierhandels»
Vorlage selbst vorbehalten werden. Der Strafsah wurde,
wie bereits berichtet, von 100 st. auf 50 f l . herab»
gesetzt.

D a s S u b c o m i t i des W a h l r e f o r m - A u s -
schusses trat gestern abends wieder zusammen.

Der deutsche R e i c h s t a g setzte gestern die
Berathung übcr den Mil i tär-Etat fort. Abg. Schädler
begründete feine Resolution auf Verabreichung einer
warmen Abendlost an die Soldaten. Seine Partei werde
mit Freuden die Kosten dazu bewilligen. Kriegsminister
v. Bronsart dankte für die Anregung und bemerkte, die
Zache sei bis jetzt immer noch am Kostenpunkte gescheitert.
Staatssecretär v. Posadowsly beziffert die Kosten dieser
Post auf 8'/« Millionen. Abg. Richter bekämpfte die
Resolution Schädler, weil dadurch neue Steuern er»
forderlich seien. Nachdem noch die Abgeordneten Vol l-
mar und Hammermacher die Resolution befürwortet
hatten, wurde dieselbe der Vudgetcommission überwiesen.
Nach einer weiteren unerheblichen Debatte wurden die
dauernden Ausgaben des Ordinariums des Mi l i tär -
Etats genchmigt. — Nächste Sitzung heute. Tages-
ordnung: Einmalige Ausgaben und Extra-Ordinarium
des Mil i tär-Etats.

Ueber das angebliche Cntlassungsgesuch des ost-
p r e u ß i s c h e n O b e r p r ä s i d e n t e n G r a f e n S t o l -
b e r g meldet der «Reichsanzeiger»: Mittelst allerhöchster
Ordre vom 7. d. M . wurde der Oberpräsident von Ost-
preußen, Graf Stolberg, unter Gewährung des gesetz-
lichen Wartegeldes in den einstweiligen Ruhestand ver-
seht. — Wie die die «N. A. Z . . meldet, ist in unter-
richteten Kreisen von einem Entlassungsgesuche des
Oberverwallungsgcrichts-Prüsidenten Pessius nichts be«
kannt. — Dasselbe Blatt schreibt: Einige Blätter ver-
öffentlichen den Gesetzentwurf über eine Abänderung
des Brantweinsteuergesstzes vom Jahre 1887. Die
Neichsregierung stehe dieser Veröffentlichung gänzlich
ferne. Sie habe alich dieselbe zu bedauern, da es noch
nicht feststeht, ob nicht der Bundesrath, dem die Frage
vorliegt, mehr oder minder erhebliche Veränderungen
vornehmen wird.

Der P r ä s i d e n t der f r a n z ö s i s c h e n R e -
ft u b l i k M r . F a u r e , hat bekanntlich dem Minister»
rathe mitgetheilt, dass er am 20. M a i eine Versamm-
lung des Oberkriegsrathes im Elysie unter seinem Vor-
sitze einberufen werde. Faure ist der erste Präsident der
Republik, der von diesem ihm zustehenden Rechte Ge-
brauch macht. Wie verlautet, wi l l er sich in die wich-
tigsten Angelegenheiten bezüglich der Colonial-Armee,
der Küstcnverwaltung, der Expedition nach Madagascar
und der Reorganisation des Obercommandos Einblick
verschaffen.

I n I t a l i e n gewinnt die Frage, ob man G i o -
l i t t i ohne Einwilligung der Kammer verhaften dürfe,
von Tag zu Tag an politifcher Bedeutung. Wie alle
Journale, welche sie verneinen, ausdrücklich hervor-

heben, handelt es sich nicht um die Persönlichkeit G
litti 's, für welche sich wenig Sympathien benu ^
machen, sondern um das bisher unangetastet gevl'e
verfassunasmähige Recht der Kammer. . ^ ^

M a d r i d e r Meldungen zufolge gehen d i e ^
rungstruppen auf der Insel C u b a energisch M " ,
Rebellen vor. Die Aufständischen wurden aus der ̂
Baire vertrieben und die Stadt besetzt. Drel v ° " ^
Aufständischer wurden zersprengt. Die Negierurg
Vereinigten Staaten hat Vorsichtsmaßregeln gw^ '
um die Bildung und das Abgehen von Freibeuter?
nach Cuba zu verhindern. . >̂ie

Das eng l i sche U n t e r h a u s hat dle >
Lesung dcr B i l l auf Widerruf der VestimM"^
welche die australischen Colonien bezüglich der ̂  ^
von Zöllen betreffen, angenommen. Parlaments^ ^
Buxton erklärte, der Gesetzentwurf setze die a B " ^
Colonien in den Stand, Differentialzölle " n t e " ' " " ^
und mit anderen Colonien festzusetzen; daa/genv
die B i l l nicht die Frage dcs Abschlusses eines V " ^
Vertrages, noch auch den englischen Reichs"
Reichstarif. hel

Dic Entschließung F r a n k r e i c h s , stH ° ' ^
Feier zur Eröffnung des Nord-Ostsee-Canals " ^
the,ligen, wird von den russischen Blättern als e ^
politischer Weisheit bezeichnet, der vom StandPU«
internationalen Politik von großer Bedeutung 1"'

Der serbische F i n a n z m i n i s t e r h" z,
Sicherung der Steuereingänge einen G setzen?" > ^
gearbeitet, durch welchen die Gemeinden für dle
eingänge solidarisch haftbar gemacht werden. ^z

Nach einer Meldung der «Daily New» ^ ,
K a i r o hätten die Behörden festgestellt, dai» »
geborne und eine Anzahl Europäer aus ben ^ i
Classen jüngst eine große Menge von FeuernM ^
Munition angekauft haben. Es seien Mah"3 ^
troffen worden, um einen eventuellen Aufstand i
drücken. y ccha«

Bei der B e i s e t z u n g I s m a t l V^sche
am Dienstag sollen auf dem ganzen Wege
Truppen aufgestellt werden. . . >o!l̂

Wie aus Y o k o h a m a gemeldet nnrv, ,,
General Y a m a g a t a zum Kriegsminister ew ^

Tagesnemgleiten. ^
— ( E i n M o n u m e n t f ü r be« A ^

v e r e w i g t e n H e r r n E r z h e r z o g « l b r ^ h°
VerwaltungSllusschus« des Warasdiner 6on"'"^z be
folgenden Beschluss einhellig gefasst: Seine A^ jetz'
Vanus möge ersucht werden zu gestatten, da!« ^ i l a ^
in der Stadt Warasdin und in jedem Bezirke d^ ĝeX
Ausschüsse gebildet werden, welche allgemeine ^ « ^
einzuleiten hätten, deren Erträgnis als B""a» ^ec<
richtung eine« seinerzeit von der ganzen M " ^ g e r <
lichtenden Monumente» jür den glorreiche« ^ ^
Cuftoza weil. Feldmarschall Erzherzog sllbreHl
werden soll. 5hl " ^

— ( D i e Reise des G r o ß f ü r s i e n - g ^
s o l g e r s von R u s s l a n d . ) Die M M w ^ ' O0«
erfolgte Einschiffung des Großsürsten-Thron "» . M
aus der Yicht «Polarstern» bestätigend, the«« ^ F ' H
rm'gsbote» mit, dass der Thronfolger Arsche ^
seiner Gesundheit eine Neise ins Vtittellan»'
unternimmt.

zwischen dencn es allerlei Verbindungseinrichtungen
gibt — aber wer die Verbindungen leitet und die Be-
wegungskraft dazu hergibt, gehärt abermals unter die
große Rubrik des Ignoramus. Man hat sich Mühe
gegeben, die Anzahl der Gehirnzellen zu berechnen. Sie
sind so klein, dass sie weder genau abgrenzbar noch
messbar und deswegen auch der Bau des Gehirnes
nicht genau erkennbar ist. Allein mit Zugrundelegung
des mittleren Maßes gemessener Zellen, deren Durch-
messer vom dreihundertsten bis zum dreitausendsten
Theil eines Zolles lang, wurde die Gesammtzahl der
Gehirnzellen annähernd auf 600 Millionen bis 2200
Mill ionen berechnet — sicherlich genug, um alle Sinncs-
eindrücke, alle Wahrnehmungen des größten Geistes der
Menschheit, einzeln oder zu Gruppen combinicrt. zu
beherbergen, und dennoch reichen sie für die zabllosen
Willionen rasch wechselnder Eindrücke und Wahr«
nehmungen nicht aus, denn wie vieles wird übersehen
und vergessen! Welch kleines Stückchen des unendlichen
Raumes diese Millionen Zellen mit ihren Ob r-
Millionen menschlicher Erinnerungsbilder und Vor-
stellungen in Anspruch nehmen, geht aus der anderen
Berechnung hervor, dass derjenige Theil des Gehirns,
der wahrscheinlich den eigentlichen Sitz der Intelligenz
bildet, wenn auseinandergelegt, nur eine Scheibe von
einem Quadratfuh Oberfläche und einem Zol l Dicke,
genauer einen Körper von 134 Cubikzoll Inhal t ,
^ " " ^ d e . I n einem so winzigen Raume tummeln
N?e^nd/v" ^ 3 ^ wogenden Leqionen bald sich be-
W ° U ^ n nnN^^'V'nder men.chl.ch«

Mippen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau.

(49. Fortsetzung.)
«Sie müssen alle Herrfchaft über sich selbst ver-

loren haben, dass Sie mit sündigen Vorsätzen hieher-
kommen konnten in das Haus des Mannes, der Ihnen
immer ein treuer Freund gewesen ist und der Ihnen
einst das Leben gerettet hat. Ich habe einmal ge-
schworen, dass ich lieber sterben als Ihnen angehören
würde. Ich wiederhole Ihnen diesen Schwur heute.
Wäre Ihnen gelungen, was Sie beabsichtigten, trüge ich
jetzt das vernichtende Bewusstsein in mir. dem besten,
edelsten Manne die Treue gebrochen zu haben, so würde
ich den heutigen Tag nicht überleben. So, das war es,
was ich Ihnen noch sagen wollte. Und damit soll nun
für immer begraben sein, was bisher wie ein Gespenst
zwischen uns und unserem Glücke gestanden hat. Denn
auch Ihnen birgt das Leben noch reiche Schätze, nur
dass Sie sich bisher weigerten, sie zu heben. Die Sorge
um I h r verloren, s Leben hat schwer auf mir gelastet.
Nehmen Sie diefe Sorge von mir! Ich durfte Ihnen
das Glück nicht bringen, dos Sie begehrten, aber zu
einem anderen möchte ich Sie zurückführen: zu dem
Glücke lohnender Arbeit und treu erfüllter Pflicht!
Dieses Glück erhellt alles, besänftiget alles, auch die
ungeduldigsten Qualen des menschlichen Herzens. Gehen
Sie jetzt! Was einst und jetzt abermals über Ihre
Lippen kam — ich habe es nicht gehört, will es nicht
gehört haben! Ich stelle mich fortan unter Ihren Schuh
gegen Ihre eigene Leidenschaft und hege das feste Ver-
trauen, dasi ich cs r.icht nmsonst gethan habe!»

Der b i t t e r e ^ g o ^
Rede allmählich von ihm gewichen "Nv " hel^
anderm Gefühle Platz gemacht — dem «""'
wunderung. ers^" U

Sie stand vor ihm so schön «nd ' t>o l ,H
so hinreißend in ihrer Reinheit, dass er y . ^ M,
niedersinken und den Saum ihres Gel»
mögen. -^

Aber er beherrschte sich. ^ " 5
«Sie sollen sich in Ihren, Vertrau" ^

Ehre und mein besseres Selbst nicht 9 " ° " ' ^ H l
sagte er. . Ihre Liebe habe ich nie b e M " - ^ F"'
Achtung wil l ich mir zurückerobern, "N" ,̂
soll durch mich nie mehr gestört werden- ^„e, ^

I n diesem Verzicht, in dem
dem Ausdrucke seines Gesichtes lag e""""s ^ vo"^d
und doch zugleich so Ritterliches, d a f ^ ! ' dieV
Regung ihres weichen Herzens hingerm««, ^
entgegenstreckte. . c^ te"

«Leben Sie wohl — mein Freund!'
einem kurzen Zögern hinzu. .̂  heN ^hei»

Strusa berührte ihre Hand leicht ' " ' ^ iltt' szch
um sie dann sofort wieder fallen zu l " ' ' uns ^ -
Momente, als von dem Mittelweg des " ^ der Fst
nähernde, rasche Schritte hörbar w u r v e n ^ ^ g ^
sten Minute tauchte eine mit den, " ^ „ w' ^e
Aufwande gekleidete Frauengestalt vor ^ „,0, „>
eilte mit sichlicher Ostentalion auf Ue » ' ^ e ^ ^
sie sich selber nannte, Tessa's H e r A ^ f -
Wirklichkeit Tessa's Todfeindin ^"
Rabenau!
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zk<chkn)Ni , ,« "b ischen M a r s c h a l l s - A b .
ll""M e M ^ "sährt, beruht die
b" Koise z 1 m .° ^°? ^ ' «rnennung Sr . Majestät
"«« l l n" ' w ^ ^ ' ^ " General. Feldmarschall auf
""alich w . ^ " « ""^ militärischer Begriffe. I n der

w es nämlich Vräuch, dass
i^nunl! u« «-"^ " ° " Regimentern als besondere Aus«
^ M . n t s N s l ) r m ^ " . roherer Rangabzeichen auf den
^"« dem N,in " , ^ " ^ " "den . So find seinerzeit
ba rsch u 7 " ' ° ^ ? . ° ^ die Abzeichen eines General,
"'"es verlieb 5, . ^ " ^ ° " " leine« preußischen Regi-
e s Z ^ I ^ n ^ ^ ^ e große Aufmerksamkeit
3". indem ° K " ^ deutsche Kaiser unserem Monar-
>l° l°Feldm«r^ ' ^ " ' ^ " bat, die Abzeichen eines
'""" H c h ^ ° ^ " r die Epaulettes de° Uniform
"°""ung !>u ' ' ^ " Regimenter anzunehmen. Eine Er-
k " " " M «^""" l 'se ldmarschal l , die für Mon te

mit dieser besonderen

? ^ W a c k ? ^ / ^ ' ^ ^ A g r a r t a g . ) Der
''°n für ^ . ^ . : ^ ' " " e der angemeldeten Reso«

3^ ' lehnte ^ obligatorischen Berufsgenossenfchaftcn
^bung iiber »? «- die Bestimmung, wonach die Ent-
" ^ s g e s e h a l m " ^ " ? der Berufsgenossenfchaften
^ ^ ' " einen N « . ^ "berlassen bleibt, ab und nahm
i?°lsenschast°« z H, " " ' " ° " ^ der weitere Ausbau der
1 ^ lä «e « ^ . d e r Landesgesehgebung erfolgen
"lvurs nah«, . " ^ d a t t e " b " den Rentengütergefctz.
" bo«n W - ^ . ^ " t a g eine Resolution an, wonach

Offend die L°>!! ! . ' """ ium eingebrachte Gesetzentwurf
^°"letzuna ^ "^lU"N von Rentengütern nur unter dcr
^ l lung d,Z ^", ' lentl ichen Veränderung desselben zur

""3 dienen lön °""b""enswertcn Absicht der Re-

^ ^ h ^ ? ^ " a t h « f t r o c e s s i n T a r n o p o l . )
r ^ n̂gcllaaten V? «agutynsli, welcher belastend

bezüglich des Verbrechens
3 ' ^" 9 u e ^ ° " ^ ^ , versuchte der Verthei-
°n?'""directo?I « ? " " Werkzeug in den Händen des
n °" P r o t z t . " " " ^ darzustellen. Der Staats-

M ^«riff 7 ' " diese« System und nannte es
> "in?r '1« W ' ° " ^iwwsly's. Diese Aeußerung

3 7 ' und d ^ l " ^ " ' ° ' « s e zwischen dem Staats-
3ch>°s d°n V e t t Ä ^ ' l l " " " "ass. Nachdem der
le« kl", erklärt ̂ ^ Ä ' ^ " die verlangte Satissaction

t/ A l l e g e « " ? " Vertheidiger Dulemba, das« r und
l 3^°slen ,"u , " ^ ' " ^ " « ^rer Vür erpsticht auf
" ? ^ "ne game ^ " " " " en . Hierauf stellte der Ver-

6 ' " ° e n . ? Reche don Anträgen auf Einvernahme
^ T ' l E l n e K ^ ? ^ ° l verwarf jedoch dieselben.
«7'Union V ' " d e des H e i l i g e n Va te rs . )

h " der Professor
>M 1 " Dem"lr«^" '"^Merbi l le, den Führern der
^ " " länge re« « 7 ^.lub für socialistische Studien
l ^ n " " We '^m ^bekanntgegeben: ^ ^ , ^ . ,
"tt ? '"es k>?«? /?^ Francs als Beihilfe zur Er-

^ » l " (E i n llbersandt.
" < K a m p f e ? ' ° ^ d ° t e r Damp fe r . ) Als der
^ t ? ^ k b e l ? " - b ^ l . am 7. d. M. früh bei
y„, ' bemerke >»„ ^ n Hasen l")n Newyorl einfahren

^ . c Nchn !, ^ ' das« die elektrische Beleuchtung!
^ " ^ s u c h , e ' 7 Eise zerstört worden sei De?
N°r w W ^ fuhr aber auf den
^ss«i^^kn. "elche die «Havel. bug.
b l l e ? " erster 5, w ^ m angefahrenen Schiffe. Die
>^ ! " °ch °uf «̂ 'Ü. " ' "dcn gelandet, die übrigen
^ ^ z > ^ ! ° e m Dampfer. E« btNlbt keinerlei Ge-

fahr, obgleich der Nebel fortdauert. Das Schiff wird
wahrscheinlich einen Theil seiner Labung löschen müssen.
Der Dampfer liegt drei Meilen nordöstlich von der Infel
Sandy'Hool auf Sand und Schlamm. Wie weiters be-
richtet wird, ist der Dampfer «Havel» unter eigenem
Dampf bei sehr hoher Flut wieder flott geworben, ohne
Schaden gelitten zu haben.

— ( D e r M ö r d e r a u s — I n f l u e n z a . ) «in
Mann Namens Taylor hat in London einen grässllchen
Mord begangen: er brachte seine Frau und seine sechs
Kinder um. Sehr interessant ist die Urfache der Blutthat.
Der Mörder verübte die That in einem Anfalle von
Geistesgestörtheit infolge hochgradiger Influenza.

— ( P i s t o l e n d u e l l . ) Aus Berlin wird gemeldet:
Wegen einer antisemitischkn Beschimpfung forderte (>anä.
.jur. Rubinstein feinen Brleidiger ttwä. pl i i l . Lehmann
auf Pistolen. Das Duell hatte für den Beleidigten den
Tob zur Folge. Rubinstein erlag am Mittwoch den 6 .d .M.
den schweren Verletzungen, die ihm sein Gegner zu-
gefügt hatte.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 7. d. M. ist in Wien die
Sternlreuzordens- und Palastdame Ihrer Majestät der
Kaiserin Julie Gräfin Mittrowöly, Gemahlin des Herren»
hausmitglirdes Grafen Miltroweky, 63 Jahre alt, ge-
storben.

— ( E g y f t t i s c h e E i s e n b a h n . ) Der Staalsrath
in Kairo genehmigte den Bau einer Eisenbahn von
Kenneg nach Assuan.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( I h r e k. u n d l. H o h e i t d ie d u r c h ,

l a u c h t i g s t e K r o n p r i n z e s s i n - W i t w e E r z -
h e r z o g i n S t e f a n i e ) ist am 9. d. um halb 2 Uhr
nachmittag« im strengsten Incognito mil Suite auf dem
Dampfer «Gneo» in Veglia eingetroffen und befuchte das
Kloster Cassione, woselbst höchstdieselbe vom Paler Guardian
ehrfurchtsvoll empfangen wurde. Die Rückreise nach Nbbazia
erfolgte um halb 5 Uhr nachmittags.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr Landes»
Präsident Freiherr von He i n ist gestern vormittag« von
Wien nach Laibach zurückgelehrt.

— ( J u b i l ä u m s f e i e r i n Görz. ) Zur Fcier
des 2biährigen Jubiläums des Grafen Franz Coronini
als Präsident der Nckerbau-Ossellschast wurde derselbe in
einer Festsitzung dieser Gesellschaft seitens de« Vicepräfi-
denten Ball? in einer dessen unvergängliche Verdienste
feiernden Rede beglückwünscht und ihm namens der Ge-
sellschaft von dem letzteren ein prachtvolles Oelgemälde
überreicht. Die Mitglieder Masera und Versegnassi sprach?«
danlend über die Verdienste des Präsidenten. Der Landes»
cultur.Referent Stallhaltereirath Conrad beglilckwilnschte
den Jubilar namens des Statthalters in warmen Worten,
desgleichen Payer namens des Landesausschusses. Von
Sr. l. und l. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erz»
herzog Karl Ludwig, dem Protector der Gesellschaft,
langte ein Beglückwünschungs-Telegramm ein. Gras Noro-
nini wurde mit Acclamation zum Präsidenten der Acker-
bau-Gesellschaft wiedergewählt.

— ( N e u e r V e r e i n . ) I n Laibach ist die Gründung
eines neuen Vereines, betitelt: Avo2k kranjgkik ponojiinio
im Iuge. Dieser neue Verein bezweckt laut seiner der behörd»
lichen Genehmigung bereits vorgelegten Statuten, die Ent-
wicklung der lrainischen Vorschusscassen zu fördern und
erhofft dies zu erreichen, indem er denselben mit Rath
und That an die Hand gcht, sich für deren Interessen
hinsichtlich ihrer Einrichtungen und rücksichtlich der sie be-
treffenden Gesetze in geeignet scheinender Weise bei der

^ t F " . u n e b e M ^ i ^ " ' g gegen ihren Stiebruder
letzt ^ "chtz v"n ^ Frau hatte sich im Lause der

Ve ?s s. """.ndert. Bei dem Anblicke der Gräfin

N^iü ' l l h r H n ! '"3!. die Herrschaften!, rief die
Kb ^sch i dünnen Dlscantstimme, die gleich ihr.r
" 2 M n A / « " I« d „ Entwicklung Mück-

o'llch,."i "' «Ich habe bereits deu ganzen Garten
llell lD°s bei >>
^tlik?^etw ist, Ueringen Umfang desselben nicht

» ^ der Dom ""d"e Strusa, der mit flüchtigem
b̂er sy ,"ame vorüberwollte.

^ w > 6 2 "!"<"" er ihr nicht,
s. Iblich so " i ' lU "^ s^ ' " "um haben Sie es
^ r ^ u r ^ z " V Treche ich Sie in die Flucht?.
!!!^ ^ einem ^ '«eine Gnädigste.» erwideile
^ n ss "atüMH ch^"' d°s, wie er selbst fühlte,
^ f e ^ «ich würde mich im

i i " " nicbl , > " Gegenwart noch genießen zu

^ ^ ? ^ ' l U l w e ? ^ ^ " " die uuaufschieblichen Ge-
> c. i ."s ch H ° " " ' der nichts auf der Welt zu
^ < ^ l t e n ' ^ H ^.""Ulsieren! Nun, ich will Sie

Zehen!> "»'s Wiedersehen, mon prinos, auf

^ ' ^ t e ^ Abhast Tessa.
' " < M z v7, den e d«ss ^ euch hiuter diesem

' bass N ^ ^ben würdet!- sagte sie und
"est chre När.li^f..;. : « ' . ^ . . ^ Weile

umarmte dabei die junge Frau, ohne sich darum zu
erwiderte. «Brr — seltsamer Geschmack an einem Spät-
herbsttage! Es ist schauerlich kalt hier im Schatten.
Würde es dir recht sein, wenn wir ins Haus giengen?
D u hast doch eine kleine Weile für mich übrig?»

Tessa fieberte innerlich vor Ungeduld; es brachte
sie außer sich. gerade jetzt, wo sie alles darum gegeben
hätte, allein sein zu dürfen, das öde G.schwätz ihrer
redseligen Schwägerin anhören zu müssen. Dennoch
uchte sie gar nicht mehr nach Vorwändrn, um der

Tortur zu entgehen oder s,e mmdestens zu verkürzen.
Sie wusste, dass es zwecklos gewesen wäre.

Ebensowohl hätte ste versuchen können, den Lauf
der Donau mit ihren beiden Almen aufzuhalten, als
die Gräfin Lori Rabenau zu verhindern, sie mit ihrer
Geaenwart zu beglücken, wenn die Dame entschlossen
war ihr dieses Glück zutheil werden zu lassen.

So fand sie sich denn m das Unvermeidliche und
suchte sich ihre Aufgabe dadurch zu erleichtern, dass sie
sick auf die guhörerrolle beschrankte und nur hin und
wieder durch ein dazwischeugeworfenes Wort ihre Theil-
nahme an der Unterhaltung bethätigte.

Wie aerina diese Theilnahme zedoch gewesen war,
das kam ihr erst zum Bewusstsein, als die Gräfin

^ ' . T a u s e n d Dank, liebste Tessa, ich darf also fest
darauf rechnen, dass du bei dem Vazar das Blumen
zelt übernimmst?»

(Fortsetzung folgt.)

k. k. Regierung sowie bei den gesetzgebenden Körper-
schuften annimmt und bie Errichtung neuer, aus dem
Systeme Raiffeifen beruhenden Vocschusscassen in Krain
fördert. —o

* (Deu tsche« T h e a t e r . ) Die alten braven
Operetten ersüllen in guter Vesetzung jederzeit ihre volle
Schuldigkeit, das bewies neuerlich die samstägige Auf-
führung des « Z i g e u n e r b a r o n » von I . Strauß.
Herrn F a b b i a n i ' s Leistung als Varinkay ist noch in
gulem Angedenken, und er fand diesmal auch eine tressliche
Partnerin an Fräulein M r a k (Sassi). Beide lieferten
den Nachweis, dass sie nicht nur am Platze find, wo es
flch um rein musikalische Dinge handelt, sondern auch
dort mit ihrem wohlklingenden Organ glänzen, wo ihre
effectreichen Partien und die grohm Ensembles einen be-
sonderen Aufwand von Stimme erfordern. Den beiden
trefflichen Kräften ward wiederholter stürmischer Beifall
nach den Hauptnummern zutheil. Besonderer Anerkennung
erfreute fich auch Herr H e r z f e l d , der als Homolay
gesanglich und schauspielerisch eine sehr gute Leistung bot.
Die übrigen Mitwirkenden waren nach ihren Kasten
mehr oder minoer gut am Platze, erfüllten jedoch ihre
Schuldigkeit bis auf Herrn S c h w a r z , der zur Ab-
wechslung wieder tinmal lein Wort seiner Rolle kannte.
Gestern wurde zum drlttenmale der «P r o b e l u s s » bei
gut besuchtem Hause mit schönem Ecsolge gegeben. ^.

— ( V i e h markt . ) Auf dem am 8. d. M . ab-
gehaltenen monatlichen Viehmarlle wurden 891 Stück
Ochsen und Pferde, 235 Kühe und 43 Kälber auf-
getrieben. Der Viehhandel war in allen Thierarten äußerst
lebhaft, da trotz des schlechten Wetters und gestörten Ver-
kehrs Käufer in Menge vorhanden wann.

* (Schaden feue r . ) Am 8. d. M . gegen 10 Uhr
nachts ist auf eine bisher unaufgeklärte Weise aus einem
Drefchboden des Besitzer« Iofef Dolinar in Kozarje,
polilifchcr Bezirk Umgebung Laibach, Feuer ausgebrochen,
welches zwei Dreschböden sammt allen Heu- und Stroh»
oorräthen, Wirtfchaflswagm, Drefchmafchinen lc. einäscherte.
Der Schade wird auf 3400 fl. geschäht. Die ab«
gebrannten Obj cte sind auf 1200 fl. assecuriert. Die
Nachforschungen nach der (tntstehungsursache werben fort»
geseht. —r.

— ( A u s d e h n u n g der U n f a l l - V e r s i c h e -
rung . ) Die österreichischen Eisenbahnen haben laut einer
Mittheilung der «Amtlichen Nachrichten» von dem ihnen
durch das Gesetz vom 20. J u l i 1694 betreffend die
Auldehnung der Unfallversicherung (Artikel V) ein»
geräumten Rechte Gebrauch gemacht und sämmtliche
l. l . Staatsbedienfteten, welche nach den Concessions'Ve'
dingungen oder sonst bestehenden Vorschriften seitens der
Eisenbahnen ohne Nnfpruch auf Entgelt befördert werben
müssen, bei der berufsa/nofsslischllftlichen Unfall» Ver-
sicherungsanstalt der öftlrreichijchen Eifenbahnen gegen
Unfälle bei diefer ihrer Veförderung auf den Eisenbahnen an-
gemeldet. Auf diese k. k. Slaatsbedienfteten finden somit zufolge
der Bestimmung de« Artikel« V I I , «lbsah 4, des citier«
ten Gesetzes da» Gesetz vom 5. Mai 1869, abgesehen
von den Vorschriften der ß§ 46 und 47 des Arbeiter.
Unfall'Versicherungs«Gesehes vom 26. December 1887,
leine Anwendung. Die Verständigung der betreffenden
Staatsbedienfteten de« politischen Ressorts, welche nun«
mehr bei der bezeichneten Anstalt, und zwar ohne Ent-
gelt seitens der Staatsverwaltung oder der Bediensteten
an diese Anstalt versichert find, wurde mit dem Erlasse
deS Ministerium« des Innern vom 29. Jänner b. I .
den politischen Landesbehörben aufgetragen.

— ( B o d e n c r e d i t - A n f t a l t . ) Der Verwaltunge-
rath der österreichischen Vodencredit-Nnftalt beschloss, eine
Dividende von 37 ' / , Francs per Nctie zu vertheilen, den
ordentlichen Reservefond mit 545.968 st. und den außer-
ordentlichen Reservesond mit 550.000 st. zu dotieren.
Der Reingewinn beträgt 3.043.600 Goldgulden.

— ( U n h e i m l i c h e V e g l e i t e r . ) Die «Bosnische
Post» schreibt: Der abnorme Schneesall des heurigen
Winters bringt es mit sich, dass die Wölfe in ganzen
Rudeln die Dörfer umschwärmen und jedes Thier, das
sich ihnen unvorfichtigerweise nähert, aus der Stelle zer-
reißen. So ist es selbstverständlich geworden, das« fich jetzt
nach Eintritt der Dämmerung niemand unbewassnet aus
dem Hause wagt. Diesertage hatte ein Executor in der
Umgebung von Sarajevo durch eineinhalb Stunden Geh-
weges zwei Wölfe zu Gefährten. So oft er stehen blieb,
hielten auch die Unholde inne, um ihm, sobald er fich
wieder in Bewegung sehte, auf den Ferfen zu folgen. Erst
als der Executor in die Nähe eines Dorfes lam, schlugen
sich die unwillkommenen Genossen in die Wüsche.

— ( D e p e s c h e n v e r l e h r . ) I m Monate Iilnner
wurden in Steiermarl bei Staatstelcgraphenstationen auf-
aeaeben 19.922 interne und 1518 internationale De»
pschen- es kamen an 1686 internationale Depeschen.
Vei den Eisenbahnstationen wurden 1700 Depeschen auf-
gegeben. An Tarifgebürcn wurden bei den Staats-
telegraphenstationen 9835 sl. eingenommen. I n Kärnlen
wurden bei Staatstelegraphenstationen aufgegeben 5198
interne und 301 internationale Depeschen; es lamen
dort an 334 internationale Depeschen. Bei den Eisenbahn-
stationen wurden 539 Depeschen ausgegeben. A n Tar i>
gebürm wurden bei den Staalstelegraphenftationen 2653 st.
eingenommen. I n K r a i n wurden bei SwoMelea.raphen-
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station.'« aufgegeben 4428 intern« und 290 internationale
Depeschen; es kamen daselbst an 276 internationale
Depeschen. Bei den Eisenbahnstationen wurden 291 De«
peschen ausgegeben. Nn Tarifgebürkn wurdcn bei den
Ttaatstelegraphenflationen 2276 fl. eingenommen.

— ( Z u r E r i n n e r u n g an w e i l a n d S e i n e
l. u n d l . H o h e i t F M . E r z h e r z o g A l b r e c h t . )
Weiland Seine l. und l . Hoheit der durchlauchtigste Herr
F M . E r z h e r z o g A l b r e c h t verbrachte im Hochsommer
der Jahre 1877, 1883 und 1887 mehrere Tage in
Geldes Oberlrain, wo er im «Hotel Mallner» Aufenthalt
nahm und daselbst mehrfach die Bäder im krystallllaren,
etwa 19 Grad Röaumur warmen See nahm. Zur blei-
benden Erinnerung an den Aufenthalt des höchsten Gastes
lässt der Hotelbesitzer Johann Mallner im Vestibule des
nun schlossartig umgebauten Hauses eine Gedenktafel aus
rothrm Marmor anbringen mit der Inschrift: Seine
kaiserliche und königliche Hoheit Feldmarschall E r z -
h e r z o g A l b r e c h t geruhte in diesem Hause am
80. J u l i 1877, am 12. Ju l i 1883, am 30. Ju l i 1867
zu wohnen und sich eigenhändig in dem Fremden-
buche des Hotels einzuzeichnen, ein Lob den «äußerst
angenehmen und erfrischenden Seebädern» auesprechend.
Velanntlich befindet sich an der Front des Hotels auch
eine schöne Gedenltasel mit der Inschrift: « I n diesem
Hause hielten Se. Majestät Kaiser Franz Josef I. das
Allerhöchste Hoflager am 16. und 17. Ju l i 1683 an«
lüsslich der 600jährigen Landes- und Jubelfeier des Her-
zogthums Krain.»

— ( V e r l e i h u n g v o n I n v a l i d e n st i f t u n -
gen.) Der k. k. Landespräsident in Krain hat die Er-
trägnisse der in Erinnerung an den am 11 . März 1857
stattgehabten Gesuch der Adelsberger Grotte durch Ihre
Majestäten den Kaiser und die Kaiserin errichteten AdelS-
berger.GrolleN'Invalidenftistung und der Franz Metello-
schen Invalidenstiftung für das Jahr 1894 d-n Invaliden
Josef Furlan, Franz Smerdel und Michael Kovac in
Adelsberg, dann Georg Pucelj in Martinsdors, Mathias
Rejen recte Eljen in Ieiievcc, Josef Kocjan in Prebelno,
Johann Polanc in St. Cantian, Johann Gomilar in
Nafsenfuß und Simon I lovar in Gorenjavas verliehen.

— ( T h a u w e t t e r . ) Bei Südwestwind und fans'
tem Regen ist das erfehnte Thauwetter endlich ein-
getreten und hat bereits ansehnliche Massen von Schnee
vertilgt. I n den Straßen und auf den Plätzen unferer
Stadt haben sich förmliche Seen gebildet, die man fast
mit Kähnen befahren tonnte, überhaupt wird jetzt das
berüchtigte Tratschwetter für längere Zeit in Permanenz
erklärt sein. Pagegen lässt sich nicht viel machen, und
wir wüssen herzlich froh sein, dass e3 so gekommen ist
und in sanften Uebergiingen die Spuren des endlosen
Winters hinweggefegt werden.

— ( F r a c h t e n v e r l e h r nach T r i e f t u n d
F i u m e . ) Es ist bis heute noch nicht gelungen, die Schnee»
aussuhr aus den Fel«einfchnitten am Karste zu beendigen,
daher der Fracht^nverkehr nach Trieft und Fiume bisher
nicht activist werden konnte. Die WiedeiHerstellung des
Frachtenverlkhlts dürste jedoch in den nächsten Tagen
erfolgen.

— ( C o n c e r t e . ) Heute findet das Concert der
« G l a s b e n a M a t i c a » um 8 Uhr abends im Re-
doutenfaale, morgen der Liederabend der Concertsängerin
Fräulein v. Pollack im groß?n Saale dcr Tonhalle statt.

— ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) Heute a/ht das
amüsante Lustspiel «Sie weiß etwas» von R. Kneisel,
da« ein a/rngefehenes Repertoirestück der meisten Bühnen
ist, in Sc,ne.

— ( N u f l a f s u n g e i n e r C i g a r r e n s o r t e . )
Die im allgemeinen Eigarrenverschleiß Tarife unter I )
Nr. 6 vorkommende Cigarrensorte «l i t . V Cuba» (u 6 kr.)
wird nach Erschöpfung der noch bestehenden Vorräthe,
Welche zum bisherigen Verfchleißpreife auszuverkaufen find,
aufgelassen.

— ( V e r h a n d l u n g gegen M a y e r - K o p p e n -
he ie r . ) Heute beginnt vor dem Schwurgerichte in Graz
die Strafverhandlung gegen Ignaz May?r, falsch Anton
von Koppenheier genannt, der bekanntlich zahlreiche Per-
sonen in Steiermail, Kärnten und anderen Provinzen be-
schwindelte.

Neueste Nachrichten
Kihnng des Abgeordnetenhauses

am 9. März.

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e des R e i c h s -
r a t h e s wurde heute die Generaldebatte über die
Steuerreform-Vorlage fortgesetzt.

Nachdem Abg. Auspitz für und Abg. Fokt gegen
die Vorlage gesprochen, ergriff Seine Excellenz Herr
Finanzminister v. P l e n e r das Wort. Derselbe be-
leuchtet die Vorzüge der Reform gegen das bisherige
System und betont, dieselbe bezwecke eiue maßvolle
nber entschiedene Heranziehung der leistungsfähigeren
^wssen und die Emlastung der Schwachen. Von der
weu d a ^ G e c ! ^ d« S^oMchuldzinsen ausgeschlossen,
S c h ä d " u ^ ^ Rechtsbruch imd eine

Gesch über
den ganzen s o c i a l p ^ ^ N ^ , ^ ^ und

Herr Minister erwartet, das Haus werde die Steuer-
reform und die Wahlreform, die zwei größten Aufgaben,
vollbringen. (Lebhafter Beifall.) Auf eine Interpellation
erklärte der Herr Minister, er habe eine Einladuug
Deutfchlands zur internationalen Münzconferenz noch
nicht erhalten, werde aber derfelben, wie in früheren
Fällen, folgeleisten.

Die Ausführungen des Herrn Ministers wurden
sehr beifällig aufgenommen. Die nächste Sitzung findet
am 11. d. M . statt.

Das Subcomitö 'des Wahlreform-Ausschusses hielt
vorgestern eine Sitzung ab, an dcr auch Mitglieder
der Regierung, darunter der Ministerpräsident' Fürst
Windischgrätz. theilgenommen haben.

Der A g r a r t a g befchloss mit Rücksicht auf die
von der Regierung zu veranstaltende Enquete über die
Zuckerkrise, die Besprechung der Anträge angesichts der
von Deutschland geplanten Erhöhung der Zuckerexport-
Prämie von der Tagesordnung abzusetzen.

Das u n g a r i s c h e Abgeordnetenhaus begann die
Specialdebatte über das Finanzgesetz pro 1895.

N e u t r a . Nnlässlich der bevorstehenden Reichstags-
Ersatzwahl kam es heute zwifchen Anhängern der libe-
ralen Partei und der Volkspartei zu blutigen Schläge-
reien. Mllitärifcher Succurs ist eingetroffen.

B u d a p e s t . Die Bäche Surgang und Pogames
sind ausgetreten. Igloda und Ujlak sind überflutet. Die
Ackerfelder von Iezvin, Rekas Bazos und Bekowetz
stehen unter Wasser. Duboz und Dragsina sind bedroht.
- Die Verkehrsstörungen sind auf fämmtlichen Linien

der Südbahn behoben. — Der Csiger Flufs inundierte
Sillingyia und die Ortfchaft Kurtater des Arader Co-
mitats. Sechzig Häuser und zahlreiche Nebengebäude
sind eingestürzt.

P e t e r s b u r g . Nach Informationen der rufsifchen
Telegraphen-Agentie beabsichtigt die Pforte eine ener-
gische diplomatische Action gegen die Agitation zugunsten
der Macedonier, welche seit einiger Zeit namentlich in
Bulgarien stark anwächst.

B e l g r a d . Infolge von Unordnungen auf dem
Lehrerseminare in Nifch und fchwerer Misshandlungen
deS Leiters der Anstalt durch die Zöglinge schickte der
Unteriichtsminister einen höheren Functional nach Nisch
zur Untersuchung des Vorfalles.

Die Vorgänge auf Cuba.
N e w Y o r k , 10. März. Nach einer Depesche aus

Tampa haben die cubanischen Nufständifchen das
30 Meilen westlich von Habana gelegene Vinales ein-
genommen. 40 Mann der Befatzung wurden gelobtet,
Waffen und Munition erbeutet und das Stadthaus
geplündert.

M a d r i d , 10. März. I n der vorgestrigen Sitzung
des Senates beglückwünschte Marschall Martinez Cam«
pos die Regierung zu ihrer Thätigkeit inbetreff der
Eutfendung vou Verstärkungen nach Cuba und con-
statierte die über die Infurgenten erfochtenen Siege
fowie dass die Gefahr bereits gefchwunden fei. Es feien
jedoch, fagte Redner, zahlreiche Truppen nothwmdig,
um die Ordnung auf Cuba aufrecht zu halten. Redner
verlangt strenge Maßnahmen gegen die Separatisten.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.
V o l o h a m a , 10. März. Die 2. und 4. jafta»

nifche Armee haben sich bei Aingkow vereinigt. General
Joung hat sich nach der Niederlage bei Mnglow nach
Thien-Chuang-Tai zurückgezogen.

Gelegrarntns.
Wien. 10. März. (Orig.-Tel.) Nachmittags zogen

gegen 15.000 Arbeiter auf den Centralfriedhof, um
auf dem Grabe der Märzgefallenen Kränze nieder-
zulegen. Die Ruhe blieb ungestört. Abends zogeu 2000
Arbeiter vor das Parlamentsgebäude, zerstreuten sich
aber über Aufforderung der Polizei unter den Rufen:
«Heraus mit dem Wahlrecht! Nieder mit dem Kapi-
talismus!» Es ereignete sich kein Zwischenfall,

Viarritz, 10. März. (Orig.-Tel.) König Alexander
von Serbien hat feine Abreife auf den 14. März ver-
schoben.

Paris, 10. März. (Orig.-Tel.) I n der Kammer
wurde gestern die Berathung des Kriegsbudgets ohne
Zwischenfall fortgefetzt; als jedoch der Deputierte Fa«
berot anlässlich der Abberufung eines der Territorial-
Nrmee angehörenden socialistischen Officiers sagte, dass
das Vaterland nichts als ein Wort sei, erhobm fast
sämmtliche Deputierte entrüstete Protestrufe und zifchten.

London, 10. März. (Orig.-Tel.) Infolge vou
Streitigkeiten über die Anwendung von Maschinen und
i'lber andere Punkte forderte der nationale Bund der
Zchuharbeiter die Arbeiterschaft auf, am 16. d. in den
Ausstand einzutreten. An dem Streik sind 200.000
Arbeiter und Arbeiteriuuen, darunter 20,000 in Leicester,
betheiligt. Die Fabrikanten lehnten ein Schiedsgericht
unter dem Hinweise ab. dass die Arbeiter frühere
schiedsgerichtliche Entscheidungen nicht respectieren.

Petersburg, 10. März. (Orig.-Tel.) D"ch" "
gestern veröffentlichtes Gesetz wird die Einfuhr »"
Waren und Gegenstände aus dem Auslande mV ',
welche den Charakter der Nichtachtung des yeuu
thums, der Gotteslästerung oder religiösen Vmpo""»
an sich tragen oder welche mit Stempeln oder
ketten versehen sind, die heilige Darstellungen r>
halten, denen aber ein ebensolcher Charakter nicyi
gelegt werden kann. ^ - ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^ O

Am 9. März. Dr. Kitner, k. u. l. Negimentsarzt, M^
Am., Graz. - Horwath, Kfm.. Agram. -
Rudolfswert. — Pavlin, l. t. Uezirls-Thierarzt, TMne" ^
Moser, Private, Prag. — Becker, Kfm., Liegnitz. 77 Me!
Weift Alex. Weis, Hugo. Eßinger, Oeiringcr, MMt", ' ^
Wall s. Frau, Privat, Wien. — Weis;, Kfm,, V'llaa> ^ ^
Kfm., Deutsch-Vrob. — Ncllina, Kfm.. Linz.

Hotel Elefant. «MbM
Am 9. März. Freiherr Conrad v. ConradshelM, " ' ^ ,

— Kreßcl, Kfm., Vregenz. — LaZar, Fürster, HcrlMg, ^
Ferdinand, Bcrmann, Benesal.Meiß, Kflte., Wien. I ' Man«,
Privat, lvraz. — Dr. Pregel, Loitsch. — H a r d e r , « a ^ l R
Dornbirn. — Perme, Kfm., Trieft. — Machal, k. l. Ta°m, ^
Director, Rovigno. — Heihta, Dr. der Medicin; " ' " l " " ' ' A,B<
tier, und Eisler. Fabrikant, s. Familie, Wien. — , 2 ^ « M " ) '
Private, Klagenfurt. — Carthmann, Kfm,. Mediasch U " ^
— Haas. l. k. Vezirts<Commissär, und Milohno,a, " .^gg,
Candidat, Stein. — Luzar, Gutsbesitzer, Agram. — ^ ° " " ^»to,
Kfm.. Kraiuburg. — Varroh. s. Bruder, Visetti. RMen^ ^
— Gaspari, l. k. Thierarzt, Adclsberg. — P e t r o l i ^ M M ^ - -

Verstorbene. „.«n?s3>
A m 8. M ä r z . Maria Zontar, Siebmachers.GaMi',

Kuhthal 11, !VIar28mu8 8enili8. ^, ^ 1?V>"
N m 9. M ä r z. Franz Furlan, Oberaufsehers-V0y",

Karlstädterstraße 6, Meningitis.

Volkswirtschaftliches. «,
Lalbllch. 9. März. Auf dem heutigen MarN« ' ^0!»

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 2 Wagen mit Heu "
und 4 Waaen mit bolz.

Durchschnit t«.Preis e ^ ^ ^ ^ ^ M

fl, ,lr, f i , t r " - A ^
Weizen pr.Meterctr. 7— 7 60 Nutter pr. Kilo. - ^. Z , ^
Korn » 6 — 6 50 Eier pr. Stiick . » ̂ , 10 ^ " "
Gerste . 6 30 7,50 Milch pr. L i t e r . ' g z ^
Hafer . «20 550 Rindfleisch pr.Kuo ^ g ^ .
.Hlllbfrucht . —Kalbfleisch ' ^ ? 0 ^ ,
Heiden » «90 7 25 Schweinefleisch » ^ . 4 6 ^
Hirse . 7 25 7 ^ - Schöpsenfleisch ' ^ , ^
Kukuruz . 7 — 7 40 Hähnbel pr. Stu° ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 50 Tauben ' 2 14 ^
Linsen pr. Hektolit. 15 Heu pr. M.-Ctr- - ^ i4 -" ̂ .
Erbsen , 14 Stroh » ' '
Fisolen . 12 Holz, hartes p / ' ^ ^
RindSschmalz Kilo - 9 4 Klafter ^ ^
Schweineschmalz . - 68 — weiches, ' .̂ -̂ A ^
Speck, frisch . . 5 4 - - Wein,roch.,!00öll. ̂ M

— geräuchert » — i«s, — meiker.

Meteorologische Beobachtungen i n ^ ^ ^

ff H«k i ̂  ^
5> G ZZZ 2 ^ Ansicht „ Isß

? U. M^I ^735 - 7 ' ^ 1 0 ' 2 windstill ^ „
9. 2 . N . 735 4 2 0 W. schwach 3 t " ^ ^ ^

9 «Ab. 735 1 - 1 2 W. s c h w a c h ^ ^ ^ ? - ?
" ? U. Mg. 735-5 " - 4 -8 'S . schwach bew ^ ^ , l
10.2 »N. 7352 4-4 SW. schwach °" M <^.

9 . Ab. 734 2 4 6 SW. schwach ^" M l M
Am 9. März morgens Nebel, dann heiter, ' „ ^ ^

- Am 10, März bewöllt, Thauwetter, N " ' " ^ " ^ 1 ^
Tagesmittel der Temperatur an den beiden ^ « " ^ zssol^
14" , bezichungsweifc um 5-9° nnd 1 ' ^ , ' ^ ! _ ^ < ^ o s l y

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " " ^ . ^

! Für die vielen Beweise liebevoller TŶ > ^^.^t
! welche mir aus der Heimat zugekommen si' '

! den herzlichsten Dant ans

> geborene B a r o n i n

! DllnMgN'lg. ,,,-
Für die vielen Beweise h e r M " . ^ z,u>'^

welche nlir anlässlich des Ablebens " ' ^ H l̂r
geliebten, theuren, nuvergesslichcn Gatt" ,

Edmund Mugger
Handelsmanü in Ste," ̂  ^^ i te ^

zugekommen sind, sowie f'lr das ehren ^ ^ ^ . ^,
lchtcn Ruhestätte, spreche ,ch a M N ^ ^ , , P- z,
wandten uud Bekannten. lnsbcso>w" llege" ^,,
Herren Beamten, den Herren panoc ^ ^
der loblichen freiwilligen ssencrweyr '" ^al' l
dern dcr schünen Kränze, meinen »n,"»,

S t e i n am 9. März 18!» -̂ - . ^«aae l ' '
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Course an der Wiener Börse vom 9. M ä r z 1895. »»«»», »«»c«««, «°«°»«»m
Veld w a «

V o « Staate zur Zahlung
übernommene Gisenb.>Pr<»r.'

Obligationen.
<tl<sal>f>l,bllhn «00 u. 8000 Vl.

sNr L!X» M . 4°/, l » l - l « L -
Tlisabethbahn. «X) u. 2000 W,

M« M, 4"/„ l»N'S<» 12? n«
ssranz-Iosevh-N., Vm, 1884,4°/„ ION S5 l 0 l NL
Vattzllchr Karl 'Ludwist«Vahn,

<tm. l«8l , »U0 fl. S. 4"/„ . 99'bO 1U0 50
Vorailliergcr Valln, <lm.1884, .

4»/„ (dio. St,) N., f. loa fi. N, lOU-— lUl —

Un«. Goldrente 4«/„ per Casse »23-85 lii<05>
d<o bto. per Ulllmo . . , . 12» 91, 12415
dto. Mento in jnonenwahr,, 4"/„,

steuersrcifür«U0»ro»cnN<>m. 99 20 99 40
4"/„ dto, dto. per Ulllm» . . 9»'20 99 40
dto.St.<t.Ul.VoldIU0si.,4'/,"/n 127-50 128 .10
dt°. dto. Silber 10N fl., 4'/,"/„ 104 »U 105-80
dto. Ttlllll« vbXg. (Ung. ONb.)

V, I . I87N, 5"/„ 125 40 1Ll>«0
dto.4'/,°/nEchanlre<,al-«bl.'Obl, in i- io 102-10
dto. Pläm.lUnl. i l 100 st. 0. W, 1«2 5» I«:i 50
d«o, dto. k ün fl. o. W, 168 . '1NÜ'.-
ThrIß'«eg.'L°se 4"/„ 100 st. . 15250 15» 50
Grundentl.' Obligationen

lfiir 100 fi. C M ) .
5"/„ «alizische — -—
5"/„ nlcdcrüstcrreichlsche . . . 109-75 —-—
4"/„ lroatljchc und slavonische . 9825 -----
4«/„ migarische (»«) st. ö.W.) . 98'40 99«»

Andere össentl. Hnlehen.
D°nll,i-«eg..Uose K"/„. . . . 18» 75 134 5«

bto. »lüleihe 1878 . . 108 40 109 <0
«nleben der Stadt Oörz. . . iil'U5> —'—
Änlehen b. E>ad<nemei»dc Wien 107 I0!108-U>
Nnlruell d. Sladtgemeinde Wien

(Silber ober Gold) . . . . 132 — IN2 ?s>
Prämien «nl. d. Stadigm. Wien 1?!! ?N 17450
Ä0lsebllli-«nlehen, vcrloib. 5°/<> 102 L5 10» 25
4"/» Krainer UanbeSMnlehen . — — — —

««lb Ware
Pfandbrief»

(für 100 fl,).
Vobci. llllg. »st. in 50 I . Vl 4°/„«. 12« - 124 —

dto, „ „ lnb» „ 4'/,°^ —— — -
dto. ,, ,, in 50 ,, 4"/„ 99-80 10070
bto, Präm.'Schlbd. »"/„. I. <km. I i 7 « 0 i l 8 5l>
bto, dto. 8"/„, I l .Em. 118 75 I I » 50

N.'0sterr. Lllndc«'Hyp.'Nnft.4"/n 9» 80 1(>0'«<»
0est..un8. Vanl Verl. 4'/,°/,, > 100— 10080

dto. dto. „ 4°/„ . . 100 30 101 I«
dto. bto. bojähr. ,, 4°/, . . 100 8« 101 10

Sparcasse, 1.«ft.,80I. b'/,°/<>vl. 10150 — —

Priorität««Obligationen
(für 100 fl.).

Ferdinands Norbbahn Em, l88ß 100 40 101 40
Oesterr. Äorbwestbahn . . . 1,3— <l4 -
Staatsbahn »25 - LLN 50
Südbahn il 3"/« 17»-15 17415

dto. i» 5"/„ 13» 25 I»»?5
Ung.'galiz. »ahn 110—111 —
4"/„ Unlertrainer Vahnen . . 9850 99 —

Diverse Kos«
(per Stück).

Vudapest Vasilica (Dombau) . S 70 8-90
llrebillosc 1«« st »00 — »<»1 —
LlaryLose 40 st. L M . . . . 59-.. «y —
4"/nDoliau°DampfIch. 100fl,VVl. - -. ißn-..
Osener Lose 4 0 I «3-— «5 —
Palffy'llose 4« st. CM. . . . e>9 50 0« s>"
i«ott,en Kreuz, Oest.Ves. v., 10 fi. 18— <8-fts.
Noihen nreuz, Uiill.Ges.v., 5 f i . 11?l, 1 2 -
«udolph'Lose 10 st «» 75 24 75
Tlllmlillss 40 st, CM. . . . 7 l - - 78 —
Sl.'Älnois^osr 40 fl. CM. . 7»-»5 74 —
Walbstein Lose 20 fl. C M . . . 5I-- b»'5N
Windischnräh Lose il» fl. C M . . —-— — —
Gew. Ech,d.»"/,.Pram. Schuld».

b. Äobrnclebllanstlllt.I.Hm. . LI-— i !2 ' -
dto. dlo. U. !tn>. 1889. . . U8-— »1 —

Laibachei llose 2b— ?5-2i.

V«ld War,
z»nt»Alli<n

(per Ttück).
«N«l0'vest. VllNl »00 fl. «0°/u ». 16875 169 »5
Nanlverein, Wirnn^, 100 st. . 154 b0 15d 50
Vobcr.'»nsl..0est„200fi.E.4N°/, bi?-— 5»1 —
«rbl..«lnst. f. Hand u. V. inn st. ..--

dto. b!o. per UKimo Neplbr. »90-5» »»1 —
Creditbanl, »lllg. ung, 200 fi, , 45N25 4b'/25
Deposllcnbanl, All«,, 200 fl, . »47—»50 —
E«c°!üp<e Ves., Ndröst., 500 st. »»5-—845 —
Viro u. Lassend., Wiener. »00st. 81» — »14 —
Hypothelb..0rst.,»00 st. 25°/<>V. 9 3 ' - 9 4 ' -
Lünbrrbllül, Oes!., 200fi. . . »8« —286 «0
vesterr. «nssllr. «anl. 600 fi. . »071 iO7k>
Unlonbanl »00 fi 813 75 3i42l>
«erlehrsbanl. »III«., 140 fl. . 184 75 1»i> 7i<

Allien von Zlllnsport«
Unternehmungen

(per Stück).
«llbrtcht-Vahn »0» st. Silber , — - — -
«lusstg lep l . Cisrnb. »0» fi. . . <?S0 178«
Nvhm. Norbbahn 1ü0 fi. . . »91'-. »95 -

bto. Weslbahn »00 fi. . . . <17'50 41850
Vuschtiehraoer Eis. 500 st. CM. «410 I4»0

bto. blo. (lit. N)»0N fi. . 535 — 5»».-
Donau' Dampfschiffahrt« < Vts.,

Oesterr, 500 fl. CM. . . . ! > S 2 - . - 5 S i -
Drll>i'<t.(Vatt.'Db.'Z,)»0Ufi.T. —'— —-—
Dur'VobfnbllcherE.-«.L00fi.E. 7 3 — 74'-
Ferdinand» Norbb, 1000 st, CM. l4»0 »44«
Lrmb,- Czernow.'Iasst, ° Eiseilb.»

Vesellschasl L0N N. S. . . . »0«-5U »07 b0
Lloyd, vest., lriest. 50U N. « M . 54» — 547 —
Oesterr. Norbwestb. 200 fl. L. . 271 75 »?»'75

d!o. dlo. (lit. I!) 200 fi. <3. 274-25 »74 75
PragDuzer C-isenb, i ü 0 f i . S . . 9 1 — 92 —
Siebenbüra.rr Eisenbah», ltrfte —— — -
Slaatzeisi-iibahn 200 fi. 3 . . . 8W 25, 3987k,
Sübbal,» 20!» fi. E 108-5» 109'
Sübiwrdd. Verb.-V. 200 fi. « M . 21075 »U-?5
IlllMwal,-V,s.,Wr.,170st. 0. W. 418 — 480'.

dto. <tm. 1887.200 fi. . . . — —l — _

«eld >«»»
lramwav'Vel., «euewr., Prl»>

rlUl»«.«ctien 100 fi. . . . ,04 — 1 « —
Ung.»«llltj.<ttsenb. »00 fi. Silber »0?-7b w» »
Un«.Wfstl».(«aab'«r«)»0<»fi.s. « 0 7 « » » « , «
Wiener Localbahnen'«ct.'<»ss. »4 bu »b»t

Induftrie-Attten
(per Stück).

Vauges.. «lllg. Ost.. 10« ft. . . Id» —l«»9»U
EgUdier Eisen, und Vtahl-Ind.

in Wien 100 fi 7» — ?h —
«tisenbahnw^Ueihg.. Erst,, 80 fi. 1«? — i « „ —
..ltlbemühl", Papiers, u. V. « . «,-— gz —
Liestnger »rauerei 100 fi. . . « 1 — »,« —
M°!!<an'»elelllch., 0est..alpine «2 50 8« —
Vrager Eisen.Ind..Ges. »00 fl. S17 — « , 1 -
Galao'Iarj. Steinlohlen 60 l. 710 — 7»0 —
«SchlSglmuhI", Papiers.. »00 l. »I« — «W —
„Steyrerm.", Papterf. u. ».<<». l?» «> ,74 —
trisllllcr Kohlen».. Vts. 70 fi. ,0? — , 7 , - —
Wllffen<.'»..0tN.inMn!, 1001. « 5 — ,»» —
Wagaon'Leihanft., «ll«., ln Pest,

80 fl 445'- 44« —
Wr. «auaesellschaft 100 fi.. . I « — 144 —
WienerberyerZltgel.Netien'««!. »40 - » 4 « . .

Devisen.
Amsterdam 10» „5 10» »l»
Deutsche Plähe su 4b « S«
Lonblm 1« bb 1« »»
Pari» 4»»t ««,»
Vt. P,t,i»bul« ———».

Valuten.
Ducaten b»» 5 54
20'^rane«'Gtücke 97». »81
Deutsche «tich»banln°ten . . «0 47, «0 b»,
Italienische Banknoten . . . 4« e», 46 7»̂ .
Papier.Uubel 1»»! I N « .

Amtsblatt zur Mbacker Zeitung Rr. 58.
Montag den I I .Mi i i z 1895.

-., ^̂^ ,—.
, TieQn^""bmachuNg.
Hg!" Wien' Ärm'S^er l. l. Schulbi.cher-
!^?°n dir l / X ' ^ ftlr das Schuljahr
lkL, ?zu î, ̂ l°^schen foils' ,.„d Viirsser-
t̂e >N)°he F '- w'"de auf Wruud des

»T ^ v°^?^u''ft"iums für Cultus uud

? ^ M " n Z ^ 3 ^ "tfallen nach Maß.
^ u l b e Ä ^ ^ " schulpslichtinon Kinder

G°ttsch„° ' - . . 142 f l . l g ,r.

«>nbnr« 197 . 7 4 .
«"'bach-Etud't' ' ' " ' " ' 65 .z?ibach»^"t . . 80 . 9 1 .
Littai "llebuna 17-l » 4 1 .
Loi tsch ' ' ' N 6 » 6 0 .

U^f'-^y'
Z e i n ' ^ " ' - - 173 . 93 .

Hi ' ^ N e n i b ' l ' ' ' ' 1 ^ ' 9 5 '

i" ö t w ^ ^ r s ^ I835/96
sltH?« 'M CiM ! l ^ " um den obbczifser-
? l ^ > von "'^ ^ . , ^ 5 der Armenbucher.
> e n ' 3 - N r . ^ ' März 18,1, Z. I3.6ÜN

''<T: 'w d^r^HKl^
^ ' ° n ^ ^ I"ni l. I.
. 2"^"läg/ '̂"raldirection der l. l.
^ 3 ^ r " ' f Gr.m^c"" "nzuseuden sind.
) ^ ^ 'n °bH' , i?"" 'b"chern in einem

M»Ve,,^"gleich,, Z 'wthweudig erschcmeu,
M V s N , ^ " n prüche ,„it genauem
°>t°clio7?!°thes 'Mlsses fe,tens des betreffenden

"be'°nntzug°^d« genannte Central-

^ ^ ^ ^ ' ' Februar 1895.

lMI) Nr. 27b?.
Ooncurs-Msschieibung.

M i t Nen.mn des nächsten Schuljahres
(16. September) werden in der l, und l. Ma»
rine»Ulademie zu F i u m e voraussichtlich 30
Iijsslinss?plntze (aanz> und halbsrcie Aerarial»,
dann Zahl» und StiftunaMätze) zu besetzen sein.

Der Eintritt findet nur in den l. Jahrgang
statt.

Die allgemeinen Bedingungen für die Auf<
nähme sind:*

Die österreichische oder ungarische Staats»
bürgerschaft (Ausländer bedürfen der Allerhöchsten
Bewilligung Seiner laiserlichen und tömglichen
Apostolischen Majestät);

die körperliche Eignung sowohl für die
Militär-Erziehung als auch filr künftige Kriegs»
dienste zur See, ausgestellt im Sinne der mit
Marine'Normal.Verordnungsblatt XV. Stück vom
Jahre 1891 «an die Commanden und Anstalten
des l. und l. Heeres im September 189l) hinaus»
gegebenen «Vorschrift zur ärztlichen Untersuchung
von Seeaspiranten und der Bewerber um Auf»
nähme in Marine-Erziehungs« und Bildungs-
Anstalten»-.

ein befriedigendes sittliches Netragen;
das vollendete 14. und nicht überschrittene

16. Lebensjahr;
die mit befriedigendem Gesammterfolge zurück»

gelegten Vorstudien, und M a r : die vier unteren
Classen einer öffentlichen Nealschule, eines
Gymnasiums ober einer diesen Schulen gleich»
gestellten Lehranstalt der österreichisch'Ungarischen
Monarchie.

Auf Acrarialplähe haben ein Anspruchs'
recht: Söhne von Officiercn, von Militär-, Hos'
oder Civil'Staatsbeamten.

» Die ssrbrucltei! vollständige» Vl»l!ialim«bedlna»»gen
sind durch «. W, S e i d I K Eil,» in Wien zu bez'!'!,"'
»üb Iverdl» nuch lwni Ncich« .«riegs Minislerium iManuc
Seclio»), uum Hafeu Vldinirnlale iu Pula, Seebrzirl«
Commando in Iriesl und Marim''?!ll,demir üommando m
ssiumc nus iUerlannen verabsolsst.

Als Zahlzöglinge können Söhne von An«',
gehörigen der.österreichisch ungarischen Monarchie'
überhaupt aufgenommen werden, wenn sie den
vorgeschriebenen Bedingungen entsprechen.

Das Beköstigungspauschale für eineu Zahl»
Plah beträgt derzeit 800 f l . , jenes für eineu
halbsreicn Platz 400 st. jährlich; von diesem
Belöstigungspauschale, welches in zwei Raten,
am 16. September und 16. März, im vorhinein
beim Marine'Aladcmie'Commanoo zu entrichten
ist, werden alle Auslagen für den Zögling in
der Anstalt bestritten.

Diejenigen Aspiranten, welche unter den
Comprtcnten zur Aufnahme fürgcwählt werden,
müssrn sich in Fiume einer Nufnahlnsprüfung
unterz ehcn. Diese umfasst ») deutsche Sprache,
k) Mathematik, c) Geographie und Geschichte,
ä) Naturwissenschaften; diese Gegenstände in dem
Umfange, wie sie in den ersten vier Classen einer
Mittelschule tradiert werden.

Die Aufnahmsftrüfungen beginnen am lOten
September, und es werden die fürgewählten
Aspiranten rechtzeitig nach Fiume einberufen
werben.

Die Ausbildung in der Marine»Nlademie
dauert vier Jahre. Nach befriedigender Nbsol»
Vierung des IV. Jahrganges werden die Zöglinge
zu Seecadetten zweiter Classe «nannt.

Für jeden gahlzögling ist im höchsten Jahr»
gange mit der letzten Rate des Brköstigungs«
pauschales auch der jeweilig festgesetzte Betrag
für die Ausstattung im Falle seines Austrittes
als Scccabet zu erlegen. Die Ausstattung der
Aerarial.Zöglinge und Stiftlinge wird vom
Nerar bestritten.

Die Gesuche um Aufnahme i» die l. und l.
Marme.Aladrmie sind an das «l. und l. Reichs-
Kriegs Ministerium (Marine»Section)» zu richten
und jene von im Staats» (Hof.) Dienste stehenden
Personen durch die vorgesetzte Behörde und von
Privatpersonen durch daS nächste Militiir.Plah«,

©tationS', Gfrganjungebejirfe-ttommanbo rin«
jufenben. Dieselben müssen

b i S (fin ß ft m e 3 1 . 3 u U
beim JReid&S'ft'riegS'OTinifterium (Warine-Section)
eingelangt fein, unb sönnen später eintreffenbe
Wejudje ntdjt brrücffidjtigt »erben.

2)en (Befugen finb betiulegen:
1.) lauf« (Otburte*) S$ein;
2.) $eimat«föein;
3.) miltt8r*arjitli(4e» #eugni8;
4.) Smpfung^eugni«, sau« bie Smtfunfl

nidjt im ärjüityn 8fugniffe bestätigt ist;
5.) fämmtlic&e ©tubienjeugntffe ber SWittel*

jdjule, mit Sinfälufe be» ctcugntffe« be0 legten
Semester*.

2)ie WugffeHuna t>on Keüerien wegen Ueber-
nab,me ber SBerpflidjtuna jur «bleiftung bet
^räfcnjbifnftßerlännfrunfl rpirb ni$t aejorbert,
ba bieff 9itrp\lid)tui\Q butäf bit SBê rgcjefre auft*
gesprochen tft.

So i e n im gfebruor 1896.

*om f. unb f. iHeid)*<ftrie9» a)HnifteriBiH
(8RaHne'Section).

(961) 3 - t 8.3797.

$>er iBesirlž^ebantmenpoften in See« mit
einer 3ab,re8remuneration Don 36 fl. gelangt
jur SBfjê ung.

©ejuc^e finb
bi« 26. SKärj 1 3 .

f/ieramte nu überreifen.
&. f. ©ejirreb,ouptmannfc^aft fflabmanneborf

am 26. gebruar 1896.

St. 8797.
Ok raj na babica.

Služba okrajne babice z letno nagrado
35 gold, se bode podelila.

ProSnje naj se podajo tuuradno
do 26. marc a t. 1.

C. kr. okrajno glavarstvo v Radovljici
dne 26. februvarja 1895.

Anzeigeblatt.
tzie ""ll den n. März

> ' " ^ ' ^ etwas.
U a l b 8 ^ " " ' "°" Rudolf Kneisel.

^^tst ^ ~ ^ . ^ k v°r 10 Uhr.

^ 0 o ^ 7 ' ^ trader ^ « -

" ' H ^ ^ ^ ^ ? r Dichtung
E.nil M l " , bearbeitet von

(869) 3—2 St. 843 in 844.
Oklic.

Vsled tožeb de praes. 20. febru-
varja 1895, St. 843 in 844, katen je
vložil Janez Žusl, posestnik v Do-
lenji Dobravi St. 30 (po g. dr. Triller)
zoper zapuščino Marije Zust, r°J®J®
Primožič, iz Dolenje Dobrave ät. dü,
zastopane po dediöih, zaradi plaöila
248 gold, in 120 gold, s pr. postavil
se je neznano kje bivajočemu tožencu
Jerneju Ferlec za te pravdi Jernej
Kavčič iz Lavrovca kot skrbmk na
čin ter sta se lemu vročila odlokaz
dne 24 februvarja 1895, St. 84d in
844 s katerima se je narok za skraj-

sano razpravo o teh tožbah odredil
na dan

2 6. m a r c a 189 6,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodišči.

C. kr. okrajno sodišče v Skofji Loki
dne 24. februvarja 1895.

(730) 3—3 St. 2252.
Oklic.

C. kr. za m. del. okrajno sodiftče v
Ljubljani naznanja, da se je neznano
kje v Ameriki bivajočemu tožencu
Janezu Primcu z Iga st, 20 g. France
Stembal z Iga postavil kuratorjem
ad actum in da se je ist emu vročila

<U8. mlllotnkl toid» äs pr»fts. 3. ^anu-
vnl-^ 1695. »t. 84.

<H. kr. 2» m. ä6l. okr»MO »ollisöe v
l^ubhkmi lins 5. svbruv»^» 1695.
?884)^3—3 Nr. 1365.

Curatorsbestellung.
Für die unbekannt wo in Amerika

befindliche Maria Deutschmann von
Warnberg Nr. 4 wird Herr Anton
Zelezniker, Gemeinde-Secretär in Gotlschee,
^um Curator »6 acluin bestellt und
ihm der hiergerichtliche Kostenadjustierungs-
bescheid vom 20. November 1893, Z. 8174.
zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tjchernembl am
18. Februar 1895.


